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nsatze eım ubjekt bzw. be1 der Sozı1alıtät), uch kontessionell unterschıiedliche
Theologien (kat.  isch, orthodox, reformiert) und schließlich die IL Spannweıte der
Spirıtualıität zwischen Mystık und Polıtik mıteinander vermuıtteln. Ich wülfste nıcht, W1€
INa überzeugender die Relevanz des unverkürzten und authentischen Trıinıtätsglau-
ens der Kırche heute aufweiısen könnte. Insotern zeıgt sıch der VO gewählte Ansatz
der wechselseıitigen Korrelatıon VO Rekonstruktion und Relevanz als aufßerst furchtbar
für dıe heutige Glaubensverkündigung der Kırche, un: WAar keineswegs 1Ur 1M Bereich
der Trinıtätstheologie. KEHL

KNAPP, MARKUS, (Jottes Herrschaft als Zukunft der Welt. Biıblısche, theologiegeschicht-
lıche und systematische Studien ZuUur Grundlegung eıner Reich-Gottes- Theologıe 1ın
Auseinandersetzung mi1t Jürgen Habermas’ Theorıe des kommunikatıven Handelns
(Bonner Dogmatische Studıen 15) Würzburg: Echter 1993 736
Diese ın Würzburg ANSCHOIMNINECN! Habilitationsschrift VO Markus Knapp greift eın

außerordentlich komplexes und aktuelles Thema der gegenwärtigen Theologie auf: Wıe
ßr sıch 1mM Horıizont eiıner „postmodernen“ Selbstreflexion der Neuzeıt und des dabei
aller utopischen Gehalte entkleideten Zukunftsverständnisses, aber uch angesichts des
möglıchen katastrophalen Scheiterns menschlicher Geschichte überhaupt, ıne christlı-
che Eschatologie argumentatıv VerLTeLicCH: dıie dıe geschichtstranszendente Vollendung
der Geschichte 417506 Ott mıt dem geschichtsverändernden Handeln des Menschen
vermıiıtteln will? Der Bogen wiırd weıtz eiıne Antwort auf dıese Lebensfrage
der Eschatologie heute sowohl bıblısch W1€ uch theologiegeschichtlich, philosophisch
und theologısc. ftundieren.

Als Leittaden für dıe Suche ach eınem theologisch sachgerechten Zukunttsverständ-
n1s wırd der Begriff des Reiches bzw. der Herrschaft (sottes gewählt (43 {f.) Er bietet
dem Autor die Chance, die 1mM heutigen ontext gestellte Frage nach der Zukunft
rückzukoppeln den Ursprung des christlichen Glaubens 1n der Verkündigung Jesu.
Um andererseıts die Zukunftsperspektiven der Moderne angesichts der Krıse des LIECU-
zeıitlichen Fortschrittsprojektes eLtwaAas ditferenzierter ın den Blick bekommen, wiırd
aut die VO Habermas konziıpierte Theorie des kommunikativen Handelns zurückge-
oriffen; S1e soll der Theologie helfen, ihre Perspektive eıner eschatologischen Zukuntft 1m
heutigen Problemkontext Zur Durchführung dıeses anspruchsvollen Pro-
STaInlILS entwirtft der ert. 1n der Eiınführung zunächst eiınmal sehr übersichtlich un!
kompakt den Problemhorizont, ın dem heute die (phiılosophısche und theologische)
Frage nach der Zukunft der Geschichte gestellt wıird Im ersien 'eıl 47-270) WITF: d ann
1n exegetisch-bibeltheologischer Perspektive dıe Königsherrschaft (sottes 1mM A 9 ın der
zwıschentestamentarıschen Zeıt, 1n der Verkündıigung Jesu un: schließhlich 1n der durch
Tod un: Auferstehung Jesu verwandelten Verkündigungssituation der Jungen Kırche
ZU Thema gemacht. Aufgrund seiner detaıillierten Darlegungen, die den
Stand exegetischer Forschung widerspiegeln, kann der Vert dıe Bedeutung der nt! Ba-
sıleia-Botschaft für die chriıstliıche Eschatologıe darın erkennen, da{fß S1e den Zugang ZU
Verständnis der christlichen Botschaft als Verheißung eınes umtassenden Heıls eröffnet,
das alle Wirklichkeitsdimensionen ertaßt und auf ıhr eschatologisches 1e] hın ausrıich-
tet

Im zweıten 'eıl geht der Autor der Frage nach, welche Bedeutung der Basıleia-Bot-
schaft 1in der Geschichte VO Kırche und Theologie zukommt un! welche Wandlungen
des Basıleiaverständnisses dabe1 beobachten sınd Dabe:i werden für die
einzelnen Epochen der Kırchen- und Theologijegeschichte jeweıls ach einer sehr C111 -

hellenden Darlegung des Problemkontextes Je reı Vertreter behandelt: Fuür dıe Zeıt
der Alten Kirche Irenaäus VO:! Lyon, Orıigenes und Augustinus7tür das Mıt-
telalter oachım VO Fıore, Bonaventura und Thomas»tür das Retormatıions-
zeıitalter Luther, Calvın und dıe katholische Retorm SOWI1e tür die euzeıt
Schleijermacher und Rıtschl, dıe katholische Theologie des SOWIl1e Neuansätze
der Reich-Gottes-Theologıe 1m 20a be1 Barth, Tillıch, Moltmann, Pannenberg 1m
evangelischen Raum und die diesbezüglichen Auswirkungen des Vatiıkanums aut die
katholische Theologıe Beı dıesem theologiegeschichtlichen Durchblick Ze1-

299



BUCHBESPRECHUNGEN

SCH sıch verschıiıedene Tendenzen, die bei eiıner systematıschen Aneıgnung der Basıleia-
Botschaft ach beachtet werden mussen: eıne Tendenz Zur Verinnerlichung, eın
spannungsvolles Verhältnis Zzur Christologie, iıne relatıv geringe Bedeutung der Wırk-
lichkeit des Kreuzes, eın ungeklärtes Verhältnis Zzur iınnergeschichtlichen Fortschritts-

le1a-Wirklichkeit.
dynamık SOWI1e eiıne wechselhafte Bestimmung des Verhältnisses VO  - Kırche und Bası-

Im drıtten (systematiıschen) 'eıl erläutert zunächst die VO Habermas konzipierteTheorie des kommunikativen Handelns:; sıeht ihre Funktion mi1t Habermas darın, als
normatıver Mafißstab einer krıitischen Gesellschaftstheorie die Potentiale und Getähr-
dungen der Moderne erkennen heltensDanach vergewissert sıch der
philosophischen Grundlagen dieser Theorie des kommunikativen Handelns, erläutert
ihre Beurteilung der Religion und iragt schließlich ach der Sıtuation der Theologie 1m
Hınblick autf s1eSDabe! stellt sıch (wohl schärter als manche anderen heo-
logen, dıie Habermas anknüpfen) ınsbesondere dem Problem, w1e€e Theologie möglıchbleiben soll ‚u den Prämissen nach-metaphysischen Denkens“, Ww1e Habermas 65für allein noch verantwortbar hält Um die Theologie ınnerhalb des „linguistic turn“ Cgenwärtiger Philosophie nıcht „sprachlos“ werden lassen, unternımmt (1ım An-
schlufß Ebeling und Schaeffler) eine Analyse des Gebetes als eınes eıgenen g-nuınen „Sprechaktes“, 1n dem der Mensch seıne Welterfahrung VOT Ott bringt und S1e
VO  . daher sıch 1mM SAaNZCH LICUH erschließen Läfßt ben 1mM Horızont der Verheißung einer
unıversalen Versöhnung (575 Durch den Rückgang auf diesen „Wwahrhaftigkeitsanalo-
gCn Geltungsanspruchs“ des Glaubens kann der mıiıt der Glaubensbotschaft verbundene
„soteri0logische Geltungsanspruch“ 1n der Tat als eın unıversaler Geltungsanspruchverstehbar gemacht werden: und zugleıch kann aufgewiesen werden, iınwiıetern INan ıhm
1Ur 1m Glauben gerecht werden ann

möchte an 1n einem weıteren Schritt zeıgen, dafß das mıt der Basıleia-Botschaft
aNgESARLE eschatologische Heilsgeschehen „konstitutiv 1st für den Erfahrungszu-sammenhang, der den soter10logischen Geltungsanspruch stutzen vermag” Zu
diesem Zweck erläutert ın einer systematischen Zusammenschau dıe verschiedenen
Aspekte des Basıleia-Geschehens dıe SsOuverane Inıtiatıve Gottes, die Gegenwart derBasıleia-Wirklichkeit, ıhr Verhältnis ZUuUr Geschichte, dıe eschatologische Spannung, dieVollendung der Basıleia) und fragt dabei Jjeweıls, inwieweılt der sıch damıt konstituije-rende Erfahrungszusammenhang VO Heıl eingeholt werden kann VO: der Theorie deskommunikativen Handelns Der „Überschuß“ der Basıleia-Wirklichkeitzeıgt sıch schließlich darın, da die Idee eiıner unversehrten Intersubjektivıtät Nur VOder Voraussetzung eiıner umtassenden Solıidarität mıt allem Lebendigen her konsistententwickelt werden kann: und diese Voraussetzung 1St 1Ur theologisch denken, ındem
Oott verstanden wırd als „Agape-Geschehen“ das ungeteılte Solıdarıität 1m Sınneeiner vorbehaltlosen Selbstüberschreitung auf dıe anderen hın begründet und _-fängt. So erweılst sıch schließlich das Kommen der Gottesherrschaft als eın solches Aga-pe-Geschehen, das der Mensch ‚War nıcht VO  . sıch Aaus vollenden, 1n das sıch berhiıneinstellen kann, ındem sıch eın „uneingeschränkt kommunikatives Wırklich-keitsverhältnis“ bemüht (626

Abschließend greift die in der Eınführung aufgeworfene Problematik wıeder auf:Denn die Frage ach der Zukunft mu{ß VO diesem Ansatz her uch angesıchts eiınerdrohenden unıversalen Katastrophe offengehalten werden. Unter Rückgriff auf Bal-thasars „T’heologie des Karsamstag“ verdeutlicht ST Das VOoO Gott her sıch ereignendeAgape-Geschehen VeErmag 56 ohnmächtiger Liebe uch hinabzusteigen 1ın den Abgrundder gescheiterten Geschichte, sıch 1mM StUuUumMMen Dabeisein mıiıt seıner zerstortenSchöpfung solıdarısieren“ 676) Das laßt sıch ach War nıcht 1m Sınne einereschatologischen Allversöhnungslehre ausdeuten, ber eben doch 5 da: Gott uch
gesichts eiınes VO Menschen selbst verschuldeten katastrophischen Endes der (€=schichte och eın rund der Hoffnung seın annn

Diese Untersuchung besticht nıcht 1Ur durch die ımmense Belesenheit des Autorsun: seıne synthetisch-systematische Argumentatıionskraft, die die verschiedensten An-
satze ın eın ruchtbares, die Unterschiede nıcht verwıschendes Gespräch mıteinanderbringen kann und sıch 1mM besten 1nn als „kommunikative Vernunft“ erwelıst. Dar-
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ber hınaus bıetet dıeses Buch einen ausgezeichneten, autf hohem Reflexionsniveau STLE-
henden und doch verständlıich geschrıebenen Durchblick durch Geschichte und Gegen-
Wart der Theologie dem biblischen Leitmotiv des Reiches (sottes und seıner wirk-
lichkeitsgestaltenden Kraft. Sowohl den inhaltlichen Optionen als auch dem methodıi-
schen Vermittlungsvorschlag K 'S eben zwıischen Theologıe un! einer Theorie des
kommunıiıkatıven Handelns) annn iıch 1U voll zustiımmen. Wenn das Buch NUur nıcht
dick wareSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  über hinaus bietet dieses Buch einen ausgezeichneten, auf hohem Reflexionsniveau ste-  henden und doch verständlich geschriebenen Durchblick durch Geschichte und Gegen-  wart der Theologie unter dem biblischen Leitmotiv des Reiches Gottes und seiner wirk-  lichkeitsgestaltenden Kraft. Sowohl den inhaltlichen Optionen als auch dem methodi-  schen Vermittlungsvorschlag K.’s (eben zwischen Theologie und einer Theorie des  kommunikativen Handelns) kann ich nur voll zustimmen. Wenn das Buch nur nicht so  dick wäre ... Man kann nur hoffen, daß sich davon nicht allzuviele abschrecken lassen.  Es wäre zu schade für diese verläßliche und erhellende Untersuchung, die ein ausge-  zeichnetes Beispiel für moderne theologische Sprach- und Kommunikationskultur dar-  stellt.  M. KeHLS. J.  FABER, Eva-Marıa, Kirche zwischen Identität und Differenz. Die ekklesiologischen  Entwürfe von Romano Guardini’und Erich Przywara (Studien zur systematischen  und spirituellen Theologie 9). Würzburg: Echter 1993. 449 S.  FABEr, Eva-Marıa, Kirche — Gottes Weg und die Träume der Menschen. Würzburg:  Echter 1994. 166 S.  Mit zwei sehr beachtenswerten ekklesiologischen Werken tritt die Autorin, seit 1990  Assistentin bei Prof. Gisbert Greshake in Freiburg, an die Öffentlichkeit. Das zweite  stellt eine überarbeitete, für einen größeren Leserkreis gedachte Fassung v.a. des 3. Teils  des 1. Buches, also ihrer Dissertation dar. Unter dem erkenntnisleitenden Formalobjekt  „Identität und Differenz“ werden zwei sehr verschiedene ekklesiologische Ansätze mit-  einander verglichen: Der von R. Guardini und der von E. Przywara. Was F. mit den bei-  den Zentralbegriffen bezüglich des Kirchenverständnisses meint, beschreibt sie gleich  am Anfang (4) schr treffend: „Die ‚Kirche der Identität‘ ist jene Kirche, die von Harmo-  nie geprägt ıst, ein Symbol heilvoller Einheit und bergender Gottesnähe. Sie steht in in-  nerer Einheit mit Christus und läßt das Reich Gottes im Vorschein schon Wirklichkeit  werden.“ Bezüglich der Welt gehtes dieser Kirche entweder um Integration oder leuch-  tenden Kontrast. „Der ‚Kirche der Differenz‘ hingegen wohnt eine dialektische Unruhe  inne: Sie muß stets ihre eigene Differenz zu Christus bekennen und verbleibt in Diffe-  renz zum Reich Gottes, dem sie sich nicht graduell annähert; sondern von dem sie sich  noch prinzipiell unterscheidet. Als Werkzeug des Heils verwirklicht sie dieses nicht  schon, sondern erfährt gerade noch schmerzlicher, daß es noch aussteht. Unter den Be-  dingungen des Noch-nicht begegnet die Welt ihr als fremd und gar feindlich, obwohl sie  andererseits auch selbst ein Stück Welt, nämlich unerlöste Welt ist; in ihr liegt ein Bruch;  sie ist eine ‚durchkreuzte Kirche‘.“  Natürlich ist es Faber bewußt, daß (verstärkt nach dem 2. Vat. Konzil) jede Ekklesio-  logie die Kirche in der Spannung zwischen „Schon“ und „Noch-nicht“ (des Reiches  Gottes), zwischen „Identität“ und „Differenz“ (zu Christus und seinem Heil), zwi-  schen Ostern und Karfreitag konzipieren muß. Aber ihr scheint diese Spannung in der  katholischen Ekklesiologie, gerade auch in der sich dieser Spannung bewußter gewor-  denen nachkonziliaren Zeit, doch weithin zugunsten einer stärkeren Betonung der  Identität bei Hintansetzung der Differenz aufgelöst oder gemildert zu werden. Die  konkrete heilsgeschichtliche Situation des von Sünde und Tod noch angefochtenen  Wartens auf die vollendete Parusie („Zwischenzeit“ unter dem Kreuz) wird nach ihr im  Feld der dogmatischen und pastoralen Ekklesiologie bereits zu sehr vom Vollendungs-  glanz des österlichen Herrn und seines vollendeten Sieges überstrahlt. Gleichsam als  Modell dieses vorherrschenden Typs von Ekklesiologie wird R. Guardinis Kirchen-  konzept (Kirche als „Symbol der Wahrheit“) vorgestellt (1. Teil). Genau im Gegensatz  dazu steht E. Przywara mit seinem (von der „Analogia entis“ her geprägten) Verständ-  nis der „Kirche des je größeren Gottes“ (2. Teil); es gilt der Verfasserin als heilsame  rophetisch-kritische Korrektur an bestimmten Einseitigkeiten des modernen Kirchen-  6  egriffs.  In gut lesbaren und außerordentlich präzisen, den jeweiligen Anliegen der beiden  Theologen wirklich gerecht werdenden und sie zugleich konsequent unter dem leiten-  den Erkenntnisraster auslegenden Analysen werden diese beiden Kirchentheologien  301Man kannn 1Ur hoffen, da{fß sıch davon nıcht allzuviele abschrecken lassen.
Es ware schade tür diese verläßliche und erhellende Untersuchung, die eın AauUSSE-
zeichnetes Beispiel tür moderne theologische Sprach- und Kommunikationskultur dar-
stellt. KEHL

FABER, EvA-MARIA, Kırche zayıschen Identität UN Dıifferenz. Die ekklesiologischen
Entwürte VO Romano Guardıini und Erich Przywara (Studıen ELE systematischen
und spirıtuellen Theologıie 9) Würzburg: Echter 1993 449

FABER, EvA-MARIA, Kırche (Jottes Weg UN: dıe Träume der Menschen. Würzburg:
Echter 1994 166

Mıiıt Wwel sehr beachtenswerten ekklesiologischen Werken trıtt die Autorın, se1ıt 1990
Assıstentin be1 Prot. Gıisbert Greshake 1ın Freiburg, dıe Offentlichkeit. Das zweıte
stellt eıne überarbeıtete, für eınen größeren Leserkreıis gedachte Fassung V. des Teıls
des Buches, Iso iıhrer Dissertation dar Unter dem erkenntnisleitenden Formalobjekt
„Identität und Dıifferenz“ werden wel sehr verschıedene ekklesiologische nsatze mıt-
einander verglichen: Der VO Guardıni und der VO Przywara. Was mıiıt den be1i-
den Zentralbegriffen bezüglıch des Kirchenverständnisses meınt, beschreıibt S1e gleich

Anfang (4) sehr treftend: „Die ‚Kırche der Identität‘ 1st jene Kırche, dıe VO Harmo-
nN1ıe gepragt ist, eın Symbol heilvoller FEinheıit und bergender Gottesnähe. S1e steht ın 1N-

Eıinheıit mı1t Christus und afßt das Reich (Gottes 1m Vorschein schon Wirklichkeit
werden.“ Bezüglıch der Welt geht dieser Kırche entweder Integration der leuch-
tenden Kontrast. „Der ‚Kirche der Differenz‘ hingegen wohnt eıne dialektische Unruhe
inne: Sıe mu{fß iıhre eıgene Dıifferenz Christus bekennen und verbleıbt 1n Dıtte-
renz D Reich Gottes, dem s1ıe sıch nıcht graduell annähert; sondern VO dem sS1e sıch
noch prinzıpiell unterscheidet. Als Werkzeug des Heıls verwirklicht S1e dieses nıcht
schon, sondern erfährt gerade och schmerzlicher, da{fß C® noch aussteht. Unter den Be-
dıngungen des Noch-nicht begegnet die Welt ıhr als tremd un! Sal teindlıch, obwohl S1e
andererseıts auch selbst eın Stück Welt, nämlıch unerlöste Welt 1St; 1n iıhr hıegt eın Bruch;
s1e 1st eine ‚durchkreuzte Kırche‘.“

Natürlich 1St E Faber bewulßst, da{fß (verstärkt ach dem Vat. Konzıil) jede Ekklesi0-
logıe dıe Kırche in der Spannung zwiıschen „Schon“ un: „Noch-nicht“ des Reiches
Gottes), 7zwischen „Identität“ und „Dıifferenz“ (zu Chrıstus un seiınem Heıl), Z7W1-
schen (Ostern und Karfreitag konziıpieren mufß ber iıhr scheint diese Spannung 1n der
katholischen Ekklesiologie, gerade uch 1n der sıch dieser Spannung bewußftero
denen nachkonziliaren Zeıt, doch weıthın ZUugunsten einer starkeren Betonung der
Identität be1 Hıntansetzung der Dıiıftferenz aufgelöst der gemildert werden. Dıie
konkrete heilsgeschichtliche Sıtuation des VO Sunde und Tod noch angefochtenen
Wartens auf die vollendete Parusıe („Zwischenzeıt“ dem Kreuz) wırd nach iıhr im
Feld der dogmatıschen und pastoralen Ekklesiologie bereıts sehr VO Vollendungs-
olanz des österlichen Herrn un! seines vollendeten Sıeges überstrahlt. Gleichsam als
Modell dieses vorherrschenden TIyps VOo Ekklesiologie wiırd Guardıinıis Kirchen-
konzept Kırche als „Symbol der Wahrheıt“) vorgestellt Teıl) (senau 1mM Gegensatz
dazu steht Przywara mıt seınem (von der „Analogıa entis“ her gepragten) Verständ-
Nn1s der „Kırche des je größeren Gottes“ (2 Teıul); gilt der Vertasserin als heılsame
rophetisch-kritische Korrektur bestimmten Einseitigkeiten des modernen Kırchen-
egriffs.
In gut lesbaren und außerordentlich präzısen, den jeweıliıgen Anliegen der beiden

Theologen wirklıch gerecht werdenden und s1e zugleich konsequent dem leıten-
den Erkenntnisraster auslegenden Analysen werden dıese beiden Kırchentheologien

301


